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Wettbewerbe  
Neubau Klassentrakt Schulhaus 
Wallrüti Oberwinterthur
Panorama

60° geneigtes Watt  
an der Sagenmatt

 

Dauerthema Befangenheit

Mein Haus ist  
mein Kraftwerk

Neue Wege gehen
Egoist: Mehrfamilienhaus in Brütten
Altruist: Mehrfamilienhaus in Vaduz 
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ie Schulanlage Wallrüti des 
Winterthurer Architekten 
Heinrich Irion muss nach 

über vierzig Jahren Betrieb durch 
einen Neubau ersetzt werden. Die 
kubisch differenzierte Anlage von 
1974 war nicht sehr langlebig. Eine 
anfänglich vorgesehene Sanierung 
der Stahlbauten und Cortenstahl ­
Fassaden erwies sich als zu aufwen­
dig, und die negativen Folgen für den 
Schulbetrieb als zu gross. Die Ener­
giebilanz wäre ungünstig geblieben, 
und die Behindertengerechtigkeit 
trotz sehr hohen Kosten unerreicht. 
So wird die gesamte Anlage nun 
schrittweise durch Neubauten er­
setzt: Zunächst ist der Klassentrakt 
an der Reihe, während die Turnhal­
len­ und Sing saaltrakte noch bis 

NEUBAU KLASSENTRAKT SCHULHAUS WALLRÜTI OBERWINTERTHUR

Erfrischend radikal

Schneider Studer Primas Architekten gewinnen mit ihrem konsequenten 
Projekt den Wettbewerb für den Neubau des Klassentrakts 

im Schulhaus Wallrüti. Ihr unkonventioneller Vorschlag ist eine schlüssige 
Antwort auf die im Wettbewerb explizit gesuchte Design-to-Cost-Lösung.

Text: Andreas Kohne
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etwa 2030 in Betrieb bleiben sollen 
und vorerst nur moderat saniert 
werden. 

Kosten als 
Entwurfsparameter

Für den Ersatzneubau des Klassen­
trakts mit 28 Schulzimmern, Grup­
penräumen, Nebenräumen, Biblio­
thek und Lehrpersonenbereich 
wurde vom Stadtrat ein maximaler 
Kostenrahmen von 19 Millionen 
Franken vorgegeben und weitere 
11 Millionen für die Instandsetzung 
der bestehenden Anlage. Mit einem 
öffentlichen, anonymen, zweistufi ­
gen Wettbewerb wurde explizit nach 
einer Design­to­Cost­Lösung ge­
sucht. Mit diesem Vorgehen möchten 

die Auslober aufzeigen, dass indi­
viduelle, situative und dauerhafte 
Gebäude durchaus dem Vergleich 
mit modularen Schulpavillons 
standhalten können. 

Zehn ausgewählte Teams 
stellten sich der Herausforderung 
und erarbeiteten Projektvorschläge 
unter verbindlicher Einhaltung der 
ehrgeizigen Kostenvorgaben. Auf­
grund einer Gestaltungsplanpfl icht 
war im Wettbewerb eine Gesamtidee 
mit Freiraumentwicklung über 
den gesamten Perimeter verlangt. 
Somit beinhaltete die Abgabe neben 
dem Klassentrakt gleichzeitig einen 
Vorschlag für den späteren Sing­
saal­ und Turnhallentrakt sowie für 
eine Wohnüberbauung im Süden des 
Areals.
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 Organisationsform  gemein. Die innere Struktur  basiert  auf einem einfachen orthogonalen Prinzip . Dieses wird  
 umspielt . Das Zusammenspiel der beiden unterschiedlichen  geometrischen Prinzipien  formt einen rundum 

wettergeschützten Vorbereich , der als dreidimensionaler  Garten oder  Pausenplatz gelesen werden kann. Die 
 verleiht  dem Gebäude den Charakter  einer  Pavillon-Freiluft-Schule .
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1.OBERGESCHOSS

Auf diesem Niveau be�ndet sich im 'Sandwich'  zwischen  unten und oben die Hauptzugangsebene von der Guggenbühlstrasse her. Der 
Bibliotheksraum  im Zentrum des Grundrisses  übernimmt  eine zentrale  Rolle  innerhalb  des Gebäudes. Beinahe doppelt so gross wie im 
Programm  gefordert, ist  er auch Aufenthaltsraum  und Durchgangsraum von der West-  zur  Ostseite. Direkt  angrenzend sind die Lehrerzimmer  
und Lehrerarbeitsplätze  in einem Cluster  organisiert  und von hier  aus erschliesst  sich auch die zentrale  WC-Anlage. 
Die Medien- und Büchergestelle  lassen  sich bei Bedarf  abschliessen .

ERDGESCHCOSS

Der Zugang zum Gebäude �ndet von allen Seiten her statt. Die vier  Treppen , die zu den Obergeschossen führen unterstreichen  die allseitige  
Ausrichtung der Erschliessung . Eine  Rampe führt  an der Ostseite direkt  zur  zentralen  Halle  und Bibliothek  im 1. Obergeschoss . Sie bildet 
zusammen mit der weiten Ausladung des Vorbereichs  das entsprechende Gegengewicht zum Hauptzugang einen Stock höher auf der Westseite  
der Schule.

Alle Spezialräume  für  Handarbeits-  und Kochunterricht  sind in diesem Geschoss untergebracht. Die rundum gedeckten Bereichevor  den 
Räumen lassen sich prima  für  den Unterricht  im Freien  nutzen.

2.OBERGESCHOSS

Das oberste Geschoss ist  ein reines  'Lerngeschoss'  mit Klassenzimmern  und Gruppenräumen. Wie  überall  lassen sich die Fensterfronten  im 
Sommer  voll�ächig  ö�nen und auch die vorgelagerten Gartenterassen  laden zum unterrichten  ein.

WETTBEWERB  NEUBAU  KLASSENTRAKT  SCHULHAUS IT�URLLAW 

GROSSER  BÄR

Der Siegerentwurf «Grosser Bär» ordnet die komplette Erschliessung im Aussenraum an. Damit gelingt ihm neben 
einem konkurrenzlos kompakten Volumen auch ein interessanter Beitrag zum Thema Beziehung Innen­/ Aussenraum. 
Von links nach rechts: Grundrisse EG, 1. OG, 2. OG, Mst 1 : 1000.
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Entwerferischer 
Befreiungsschlag

Schneider Studer Primas Architek­
ten aus Zürich führen mit ihrem 
Siegerprojekt «Grosser Bär» ein neu­
es, bemerkenswertes und radikales 
Konzept für eine Sekundarschule 
ein: Grundsätzlich defi nieren sie die 
Beziehung vom Klassenzimmer zum 
Aussenraum neu, indem sie die ge­
samte Erschliessung von innen nach 
aussen auslagern. Um einen drei­
geschossigen, extrem kompakt or­
ganisierten Schulzimmertrakt ohne 
Untergeschoss ordnen sie sämtli­
che  Erschliessungen und Gemein­
schaftsfl ächen als breite, witte­
rungsgeschützte Flanierterrassen 
im Aussenklima an. Diese werden 
über grosszügige Treppen und 
 Rampen zu vertikalen Pausengärten 
verspielt miteinander verbunden. 
Dem Verfasserteam gelingt mit dem 
erfrischenden Vorschlag eine kon­
kurrenzlose Wirtschaftlichkeit; die 
Verhältniszahlen zwischen Ge­
schossfl äche und Hauptnutzfl äche, 
sowie Gebäudevolumen und Ge­
schossfl ächen liegen markant unter 
den Vorgaben. 

Auf eine mechanische Lüf­
tung wird verzichtet und dank dem 
deutlich kleineren beheizten Volu­
men lassen sich die Erstellungskos­

ten und längerfristig durch den re­
duzierten Energieverbrauch auch 
die Unterhaltskosten minimieren. 
Die verblüffend einfache Gebäude­
struktur aus einer Stützen­Plat­
ten­Konstruktion erlaubt eine hohe 
Flexibilität in Bezug auf Raumbil­
dung und Nutzung. Die vorgesehene 
rundumlaufende Faltschiebevergla­
sung wirft zwar betreffend Ressour­
cenaufwand und Alltagstauglichkeit 
noch Fragen auf. Gesamthaft schla­
gen die Autoren aber ein äusserst 
wirtschaftliches Projekt und ein 
zukunftsorientiertes Raumkonzept 
vor, das für eine Sekundarschule 
architektonisch und pädagogisch 
neue Wege eröffnet. 

Die Grenzen der Effi zienz

Andere Teams haben mit viel Empa­
thie für den Ort städtebaulich­
architektonisch interessante Ent­
würfe erarbeitet, wobei der Kosten­
rahmen jeweils nur mit eisernen 
Sparanstrengungen knapp erreicht 
werden konnte. Der zweitplatzierte 
Vorschlag, «Rotes Krokodil» von Gi­
gon und Guyer Architekten, reagiert 
auf die vorhandene räumliche Situ­
ation und erweitert diese mit einem 
respektvollen Konzept. Anstelle der 
Pavillonbauten schlagen sie einen 
dreigeschossigen gestaffelten Bau­

körper vor, der die terrassierten Aus­
senräume begleitet. Das sorgfältige 
Projekt, das mit seinem architekto­
nischen Ausdruck mit gleichforma­
tigen Fensteröffnungen und rost­
roter Metallplattenverkleidung sehr 
stark an Wohnungsbau erinnert, 
löst die Organisation der Grundris­
se effi zient und funktional. Trotz 
grosser Sorgfalt und Effi zienz wer­
den die Kosten im Vergleich zu den 
anderen Projekten aber im oberen 
Mittelfeld erwartet. 

Stutz Bolt Partner Architek­
ten auf Rang drei leiten mit «Balt­
hasar» aus ihrer städtebaulichen 
Idee einen langgezogenen, zweige­
schossigen Baukörper für den Klas­
sentrakt ab. Dieser steht mit seiner 
hohen Ge bäudehüllzahl und einer 
aufwendigen Fassade aus Betonfer­
tigteilen und grossen Verglasungen 
allerdings diametral zu den gefor­
derten tiefen Erstellungskosten. Da 
helfen auch der serielle Aufbau mit 
sieben modulartigen Elementen und 
die grosszügige Halle im Erdge­
schoss nur wenig. Andere Teams 
erreichten zwar  mittels kompakten 
Gebäudehüllen und /oder fl ächenre­
duzierter Erschliessung das ehrgei­
zige Ziel, scheiterten dafür aber 
mit wenig anregenden, teilweise fast 
beengenden Raum­ oder Erschlies­
sungskonzepten. 

«Grosser Bär»: Längsschnitt und Querschnitt, Mst. 1 : 800

Pavillon-Freiluft-Schule
Allen drei Grundrissen  ist  die Organisationsform  gemein. Die innere Struktur  basiert  auf einem einfachen  
von einer frei  geformten 'Wolke'  umspielt . Das Zusammenspiel der beiden unterschiedlichen  geometrischen
laufenden, grosszügigen und wettergeschützten Vorbereich , der als dreidimensionaler  Garten oder 
Unmittelbarkeit  der Innen-Aussen-Beziehung  verleiht  dem Gebäude den Charakter  einer  Pavillon-Freiluft-Schule

ZUGANG MIT  RAMPE  IM OSTEN ZUGANG IM MITTLEREN  GESCHOSS VON WESTEN

WETTBEWERB  NEUBAU  KLASSENTRAKT

GROSSER  BÄR

Pavillon-Freiluft-Schule
Allen drei Grundrissen  
von einer frei  geformten
laufenden, grosszügigen
Unmittelbarkeit  der Innen-Aussen-Beziehung

ZUGANG MIT  RAMPE  IM OSTEN ZUGANG IM MITTLEREN  GESCHOSS VON WESTEN

«Grosser Bär»: Illustrationen der Zugänge zu den umlaufenden witterungsgeschützten Laubengängen, 
einmal im Osten (li.), einmal im mittleren Geschoss von Westen. 

 Fortsetzung S. 10
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Couragierte Jury

Die für das Siegerprojekt begeister­
te Jury trifft einen konsequenten, 
aber auch mutigen Entscheid. Sie 
empfiehlt der Bauherrschaft, ein 
wegweisendes Schulhaus zu bauen, 
einen gemäss Jurybericht «Döschwo 
des Schulhausbaus», ein «Centre 
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BALTHASAR

Grundriss Obergeschoss 1:200
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«Balthasar» (Rang 3, rechts und unten), 
Grundriss EG, Mst. 1 : 1000, und  

Visualisierung, setzt wie der Sieger auf  
ein langgezogenes Volumen, aber mit  
einer Vielzahl von inneren Treppen­

häusern für die Erschliessung. 

Pompidou» für Wallrüti. Mit ihrem 
Entscheid kommt die Jury zwar dem 
geforderten Sparzwang nach, möch­
te aber mit dem Projekt «Grosser 
Bär» die einmalige Chance wahrneh­
men, bei der das Sparen nicht als 
Verzicht, sondern als Einladung für 
neue Ideen verstanden wird. Dafür 
nimmt sie Projektdefizite, wie bei­

spielsweise die unmittelbaren und 
undefinierten Schulzimmereingän­
ge, die Einsichts­ und Belichtungs­
problematik oder gewisse organisa­
torische Fragen grosszügig in Kauf 
und geht davon aus, dass diese im 
Laufe der Weiterbearbeitung im 
Sinn des Projekts geklärt werden 
können. Im Wissen, dass sowohl die 

«Rotes Krokodil» (Rang 2, links und oben), 
Grundriss EG, Mst. 1 : 1000, und Visualisie­
rung. Der Zweitplatzierte schlägt einen 
etappierten Umbau vor, der Plan zeigt  
die zweite Bauphase. In der ersten Etappe 
wird der nördlichste Baukörper durch 
einen Neubau ersetzt. Die Volumen 
übernehmen die Staffelung des Bestands. 
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Stadt als auch die Schule grosses Potenzial in die­
sem Siegerprojekt sehen, könnte hier die Rechnung 
aufgehen und einer erfolgreichen Weiterbearbei­
tung und Realisierung kaum etwas im Weg stehen.

Der Zielkonfl ikt zwischen einer wertigen 
und grosszügigen Schulanlage einerseits und den 
engen Kostenzielen andererseits bleibt aber weiter­
hin bestehen. Vor diesem Hintergrund kann man 
gespannt sein, ob ähnliche oder verwandte Typo­
logien zukünftig bei anderen Wettbewerben Schu­
le machen werden. •

Andreas Kohne, dipl. Architekt ETH SIA und Oberassistent 
bei Prof. Andrea Deplazes, Architektur und Konstruktion, 
ETH Zürich; mail@andreaskohne.ch

AUSZEICHNUNGEN

1. Rang / 1. Preis «Grosser Bär»
Schneider Studer Primas, Zürich; Kolb Landschafts­
architektur, Zürich; BGS & Partner Architekten, 
Rapperswil; Schnetzer Puskas Bauingenieure, 
Zürich; Waldhauser und Hermann, Basel

2. Rang / 2. Preis «Rotes Krokodil»
Gigon Guyer Architekten, Zürich; Bassinet Turquin 
Paysage, Paris

3. Rang / 3. Preis «Balthasar»
Stutz Bolt Partner Architekten, Winterthur; 
Heinrich Landschaftsarchitektur, Winterthur; 
Dürsteler Bauplaner, Winterthur

4. Rang / 4. Preis «Perilun»
Guinard & Saner Architekten, Zürich; 
ASP Landschaftsarchitekten, Zürich; 
Steiner Hutmacher Bauleitung, Rapperswil

WEITERE TEILNEHMER

«Lenz» Rohrbach Wehrli Pellegrino Architekten, 
Winterthur; Schneider Landschaftsarchitekten, 
Olten; MMT Bauleiter und Architekten, Winterthur

«Schola» von Ballmoos Krucker Architekten, Zürich; 
Neuland ArchitekturLandschaft, Zürich; GMS 
Partner, Zürich

«Wallwurz» KilgaPopp Architekten, Winterthur; 
Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und 
Städtebau, Zürich; Dürsteler Bauplaner, Winterthur

«Max» Enzmann Fischer Partner Architekt/innen, 
Zürich; koepfl ipartner landschaftsarchitekten, 
Luzern

«Lernwerkstatt» huggenbergerfries Architekten, 
Zürich; quadra, Zürich

JURY

Michael Hauser, Stadtbaumeister Winterthur 
(Moderation)
Marie-Noëlle Adolph, Landschaftsarchitektin, 
Meilen
Philipp Brunnschweiler, Architekt, Winterthur
Sibylle Bucher, Architektin, Zürich
Adrian Streich, Architekt, Zürich

Zukunftsorientiertes 
Bauen verlangt 
nach kreativen 
Betonstützen

Riesiges Sortiment für 
jeden Hoch- und Tiefbau

Erstklassige Referenzen

Professionelle Abwicklung von a-z

Rationelle Produktion mit 
kurzen Lieferfristen
und hoher Wirtschaftlichkeit

Marxer-Haus Vaduz
Falkeis.architects_vienna.vaduz
Foto Roland Korner

Alphabeton AG  
Murmattenstrasse 6  ·  6233 Büron
Telefon 041 496 02 00  ·  Fax 041 496 02 01
info@alphabeton.ch ·  www.alphabeton.ch
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